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Veränderte Rahmenbedingungen

14.05.2024Abb.: Auszug Faktenblatt E Klima, AGFK-BW (2023)

Bundesweit strengere/

ambitionierte Vorgaben

• E Klima 2022 (FGSV): Angestrebte 

Qualitätsstufen nach HBS*

• Lastenräder, E-Bikes etc. mit 

höheren Geschwindigkeiten 

erweitertem und Platzbedarf

*HBS: Handbuch zur Bemessung von Straßenverkehrsanlagen (2015)



Herausforderungen in Erlangen
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Stadt Erlangen

• Bevölkerung: ca. 120.000 (2024, Hauptwohnsitz)

• Beschäftigte: ca. 115.000 (2022)

• Studenten: ca. 30.000

• Besonderheiten: Standort Siemens & Friedrich-Alexander-

Universität, Einpendlerstadt, Traditionell: Fahrradstadt

Aktivitäten im Bereich Mobilität

• Klimaaufbruch 

• Planung Stadt-Umland-Bahn (StUB)

• Zukunftsplan Fahrradstadt und 1.000-Bügel-Programm

• Kostenlose Innenstadtzone ÖPNV

• Erhöhung der Parkgebühren und Pilotprojekt Parkraum



Herausforderungen in Erlangen
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Wo steht Erlangen?

• Modal Split ausbaufähig: 

Anteil Zu-Fuß-Gehen 9 % im Gesamtverkehr 

• Schmale Straßenquerschnitte, häufig Führung

von Fuß- und Radverkehr im Seitenraum

• Gehwegaufparken an vielen Stellen 

erlaubt oder geduldet

• Barrierefreier Zugang zu ÖPNV Haltestellen 

geht langsam voran

• Einengung des Lichtraumes von 

Fußwegen (u.a. fehlende Radabstellanlagen)

• Fehlende Lobby für den Fußverkehr

44 % 
MIV 34 % 

Rad

6% 
ÖPNV

16% 
FußBinnenverkehr

Gesamtverkehr

58 % 
MIV

23 % 
Rad

10% 
ÖPNV

9% 
Fuß

Quelle: Analyse Verkehrsmodell Stadt Erlangen (Bezugsjahr 2015)



Herausforderungen in Erlangen
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Quelle: Destatis

Unfälle mit Fußverkehrsbeteiligung 

in den Jahren 2020-2022

• ausschließlich Unfallkategorie 1-3

• Schwerpunkte: hochfrequentierte Bereiche: 

HBF, FuZo sowie Kfz-Hauptsachsen

• 52 % Überschreiten-Unfälle: 

fehlende Querung auf der Strecke

• Hauptunfallgegner: MIV (63 %), Radverkehr (27 %) 

im bundesweiten Vergleich hoch (2021: 16 %)*

*Hohe Dunkelziffer bei leichten Unfällen zwischen Fuß & Radverkehr
* E-Scooter, Bus, etc.



Herausforderungen in Erlangen
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Historie als Fahrradstadt

• In 80er Jahren v.a. Bau von 

Bordsteinradwegen

• Wird heutigen Breitenanforderungen 

für Fuß/Rad nicht mehr gerecht 

> Anpassungsbedarf

• Radverkehr auf Fahrbahn? > Proble-

matisch mit neuen Regebreiten (FGSV) 

z.B. ERA: Dooring Zone 75 cm

> Einschränkungen für (ruhenden) MIV unvermeidbar!



Fußverkehr im Verkehrsentwicklungs- und 
Mobilitätsplan 2030

Fußverkehr als eigener 

Baustein  integriert

Ziel: 

• Attraktivität erhöhen

• Fußverkehrsanteil 

steigern
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Fußverkehr im Verkehrsentwicklungs- und 
Mobilitätsplan 2030

Baustein Fußverkehr

• Zielformulierung 

• Festlegung von Planungsstandards und 

Qualitätskriterien

• Grundlagen für eine stadtweite Netzkonzeption 

(Quelle- und Zielorte, Verknüpfungspunkte, usw.)

• Netzkonzeption auf Stadtteilebene für 

Innenstadt & Tennenlohe inkl. Netz, 

Mängelanalyse, Maßnahmenprogramm

• Bürgerbeteiligung: u.a. Stadtspaziergänge

• Öffentlichkeitsarbeit durch die Verwaltung
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Fußverkehr im Verkehrsentwicklungs- und 
Mobilitätsplan 2030

Umsetzung

• Aktuell noch immer Umsetzung der 

infrastrukturellen Maßnahmen

• Öffentlichkeitsarbeit z.B. Homepage, 

Mahnkarten, 

Hol- & Bring-Zonen

• Neue Stelle geschaffen 

(seit 2023)
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Bundesmodellprojekt Büchenbach 2019

14.05.2024 11Weitere Informationen: fussverkehrsstrategie.de/?view=article&id=32:erlangen&catid=9

„Bausteine für Fußverkehrsstrategien“ gefördert durch UBA & BMU

• Auswahl durch Fuss e.V.

• Erlangen eine von 12 Modellstädten

bundesweit

→ Fachlich unterstützt: 

Fußverkehrschecks im Stadtteil 

Büchenbach inkl. Erarbeitung 

konkreter Maßnahmen



Aktuell Vergabe der Leistung

• Vertiefung und Aktualisierung des Themas  Fußverkehr 

aus dem VEP

• Ziele und Standards der Fußverkehrsförderung

• Bestands- & Mängelaufnahme in den ausstehenden 11 

Stadt-/Ortsteilen, Maßnahmenentwicklung

• Netz mit Routen 1. und 2. Ordnung für den Alltagsfußverkehr

• Beteiligung auf Stadtteilebene (analog zu Vorgehen in 

Modellprojekt)

• Evaluationskonzept
12

Gesamtstädtisches Fußverkehrs-
konzept in Planung



Fazit und Ausblick

2019 2024



Fazit und Ausblick
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Fazit und Ausblick

2019 2024

Steter Tropfen höhlt den Stein!
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Netzkonzeption

Konzeption eines hierarchisch gegliederten  Fußverkehrsnetzes

Fußwege 1. Ordnung: 

Hauptfußwegebeziehungen zur    

Sicherung der Nahmobilität im 

Alltagsverkehr

Fußwege 2. Ordnung:                     

Erschließung wichtiger 

Einrichtungen / Ziele auf 

Stadtteilebene

Fußwege 3. Ordnung 

Kleinräumige Erschließung

Wichtige Ziele:

Bahnhof, Einkaufszentren, 

Schulzentren, Uni-Standorte

Wichtige Ziele:

Schulen, Sport- und Freizeit-

anlagen, kleine Einkaufszentren

z.B. separate Rad- und Fuß-

wegeverbindungen zur Wohn-

anlage, Abkürzungen
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Netzkonzeption: Nutzungskartierung
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Netzkonzept Tennenlohe
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Fußverkehr

Qualitätskriterien (Fußwege 1. Ordnung)
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• Direktheit und Netzschlüssigkeit

• Durchgängige Fußwegebreite von 2,50 m (möglichst)

• Durchgängige barrierefreie Wegebeziehungen (inkl. Kreuzungen und Querungen)

• Hohes Maß an objektiver und subjektiver Sicherheit 

• Ausschluss des Gehwegparkens

• Ausschluss der gemeinsamen Führung von Fuß- und Radverkehr auf 

Hauptverbindungen des Radverkehrs

• Sichere und umwegfreie Erreichbarkeit des ÖPNV

• Hindernisfreie Wegeführung mit stolperfreiem Wegebelag

• Gute Aufenthaltsqualität

• Möglichst durchgängige Beleuchtung

→ Mängelanalyse
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Fußverkehr

Mängelanalyse

Ergebnis

• Systematische Zusammenstellung 

von Mängeln (Fußwege 1. Ordnung)

− Begehung

− Mängelnennungen (Ergebnisse 

Stadtspaziergänge)

• Darstellung im Plan
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Mängelkartierung
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